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BÜHNE
Worb. «Di guldigi Hochzyt».

16.00, Kirchgemeindehaus.
Komödie von Hans Rudolf
Leemann. Regie: Margret Otti.
Es spielt die Seniorenbühne
Worb. Kollekte. 

DANCEFLOOR/PARTYS
Mühleberg. Rock Spezial.

20.00, Music Pub Heggidorn.
DJ Erich. 

Münchenbuchsee. Rino’s Party
Connection. 19.30, Dancing
Schönbrunnen, Bielstrasse. 

FOLKLORE
Jegenstorf. Frauen- und Män-

nerchor Jegenstorf. 20.00,
Kirchgemeindehaus. Schla-
ger und Evergreens, Theater:
«Stilli Wahl». Telefon 031
7611956, 18–19.30.

Münsingen. Trachtengruppe
Münsingen. 20.00, Schloss-
gutsaal. Kindertanzgruppe,
Trachtengruppe, Theater:
«Ueli der Pächter». Vorver-
kauf: Papeterie Jordi, Tel. 031
72112 52.

KINDER/JUGEND
Münchenbuchsee. «Die ge-

stiefelte Katze». 15.00, Bären
Buchsi, Bernstrasse 3. Thea-
ter für den Kanton Bern. Ab 
5 Jahren. Tel. 031 869 02 99.

KLASSIK
Münsingen. 4.Abonnements-

konzert: Rezital Duo Lang.
20.00, Schulhaus Rebacker,
Aula. Brigitte Lang (Violine),
Yvonne Lang (Klavier). Werke
von Mozart, Janacek, Brahms
und Ravel. Vorverkauf: Pa-
peterie Jordi, Telefon 031 
721 12 52.

Worb. Händels Messias – eine
musikalische Einführung mit
Hörbeispielen. 20.00, Kirch-
gemeindehaus. Mit Christoph
Moser, Musiker und Chor-
leiter. 

SOUNDS
Gerzensee. Beatrix Hauri Quar-

tet. 20.00, Studienzentrum.
Hommage à George Gersh-
win. Tel. 031 780 31 31.

A U S S E R H A U S RÜEGGISBERG

Sie träumten vom gelben Schloss
Irène und René Molnár
hatten einen Traum von
einem Haus. In Rüeggis-
berg konnten sie ihn
wahr machen. Sie erleb-
ten, wie man sie nicht
hängen liess – auch
wenn sich über Ge-
schmack streiten lässt.

◆ Susanne Schmugge

Das Haus am Hang der Ausser-
matt fällt auf: Gross ist es und
hellgelb, mit Rundbögen und
Säulen: Man könnte es sich gut
in Muri vorstellen oder in einem
reichen Vorortquartier. Es steht
in Rüeggisberg und wurde dort
innert weniger Wochen gebaut –
ein Haus aus Fertigbauele-
menten. 

Am Anfang war das Haus 
Vor mehr als einem Jahr hat-

ten die Molnárs das Haus fix-
fertig gekauft und suchten nun
Bauland. Nicht mehr als eine
halbe Stunde Autofahrt von
ihrem Arbeitsort Bern entfernt
sollte es sein, der Bodenpreis er-
schwinglich. Der Betriebsöko-
nom mit ungarischen Wurzeln
und die Mehrwertsteuerspeziali-
stin aus Freiburg hatten vorher in
Moosseedorf gewohnt. Jetzt zog
es sie ins Grüne, mit dem Haus-
bau erfüllten sie sich einen lang
gehegten Wunsch.

Fündig wurden die Molnárs 
in Rüeggisberg. Dass dies Irène
Molnárs Heimatort ist, mag zum
Entscheid beigetragen haben.
«Viel wichtiger aber war, dass die
Gemeinde uns entgegen kam»,
sagt René Molnár. Am Anfang
hatte es im Dorf wohl Wider-
stände gegeben, vermutet er:

«Das Haus ist anders als das, was
man sich in Rüeggisberg ge-
wohnt ist. Und als Fertighaus
war es sehr schnell erstellt. So
etwas ist gewöhnungsbedürftig.»

Schloss oder Tempel?
Neben den Chalets und den

Bauernhäusern, deren Dachfirs-
te weit über die Fassade hinaus-
ragen, sticht der Schick des
molnárschen Anwesens hervor.
«Sicher, die Leute haben gere-
det», erzählt Irène Molnár. «Vil-
la» oder «Tempel» habe man den

Bau genannt, und es sei der Witz
gegangen, dass Rüeggisberg ne-
ben der berühmten Klosterruine
nun auch ein Schloss habe. «Da-
bei sind wir ganz normale Men-
schen. Wir haben lange darauf
hingearbeitet, uns unseren
Haus-Traum zu erfüllen.» 

Auf gute Nachbarschaft
Als die Rüeggisberger die

Molnárs persönlich kennen lern-
ten, war das Eis schnell gebro-
chen: «Es fing damit an, dass uns
die Leute beim Bau viel geholfen

haben. Obwohl sie es vielleicht
seltsam fanden, dass wir mit
einem Fertigbauhaus und einem
fremden Bautrupp nach Rüeggis-
berg kamen», erzählt René
Molnár. «Trotzdem haben sie
ganz unkompliziert mit ange-
packt, wenn es nötig war.» So er-
gab sich der Kontakt zu den An-
sässigen wie von selbst, über die
Landi und das Lädeli, und über
die Nachbarn, mit denen die
Molnárs an einem lauen Spät-
sommerabend ein spontanes
Richtfest veranstalteten. ◆

IN  KÜRZE

BELP. Neue Pfarrerin
begrüsst die Gemeinde
Das Belper Pfarramt Ost wird
in Zukunft von einer neuen
Pfarrerin betreut. Frau Mariet-
te Schaeren ist im Seeland
aufgewachsen und absol-
vierte ihr Vikariat vor zehn
Jahren in Belp. Seither war die
Pfarrerin in Kehrsatz tätig. 
Am Sonntag, 16.Februar, 
wird die neue Pfarrerin die
Belper Kirchgemeinde be-
grüssen. Der Antrittsgottes-
dienst findet um 9.30 Uhr in
der reformierten Kirche Belp
statt. mg

GERZENSEE.
Zweitagemarsch
Der 44.Schweizerische Zwei-
tagemarsch führt in diesem
Jahr zum zweiten Mal durch
die Gemeinde Gerzensee. Der
Gemeinderat hat beschlos-
sen, am 26.April entlang der
Marschroute die Gemeinde-
fahnen hissen zu lassen. Zu-
dem sollen von der Gemeinde
Sanitätsräume und Toiletten-
anlagen zur Verfügung gestellt
werden. mg

GERZENSEE. Parkplätze
für Barfestival
Während des Barfestivals 
2003 darf die Seegasse als
Schlechtwetter-Parkplatz be-
nutzt werden. Der Gemeinde-
rat von Gerzensee hat einem
entsprechenden Gesuch teil-
weise zugestimmt. Die Be-
willigung gilt für die Daten 4.,
5. sowie 11., 12., 17., und
19.April. Am Karfreitag soll
die Seegasse autofrei blei-
ben. Die Bewilligung erfolgt
nur unter dem Vorbehalt, dass
auch die Einwohnergemeinde
Kirchdorf zustimmt. mg

BELP.
75. Geburtstag
An der Grubenstrasse 29 fei-
ert heute Hans Wasem-Röth-
lisberger seinen 75. Geburts-
tag. Wir gratulieren! dhb

GUGGISBERG.
75. Geburtstag
Im Dorf feiert heute Werner
Aebischer seinen 75. Ge-
burtstag. Wir gratulieren und
wünschen alles Gute. mbh

GRATULATION

G E M E I N D E R AT  W O R B

Bernasconi: «Das war sein
persönlicher Entscheid» 
Es gebe keine Differen-
zen mit der Worber Exe-
kutive. Toni Maurer de-
mentiert Vermutungen
zu seinem Rücktritt.

◆ Brigitte Walser

Vor zwei Jahren wurde er über-
raschend gewählt, jetzt tritt er
überraschend zurück: Der Wor-
ber Gemeinderat Toni Maurer
(EVP) gibt sein Amt per 30. April
ab (siehe gestrige Ausgabe). Die
Gründe dafür seien persönlicher
Art, gibt Maurer an. Er wolle die
Arbeitsbelastung «auf ein ver-
nünftiges Mass» reduzieren. «Et-
wa fünf Wochen im Jahr musste
ich für Gemeinderatsaufgaben
hergeben», sagt Maurer. Abende
und Wochenenden seien dazu-
gekommen. «Die Freizeit ist ge-
schrumpft und damit auch die
Erholungszeit.» Er wolle sich
nun auf seinen Beruf im Gene-
ralstab beim VBS konzentrieren
und sich vermehrt für seine
Partei engagieren sowie für das
Präsidium der Jugendmusik.

Gemeindepräsident Peter
Bernasconi (SP) sagte gestern, er
habe dem Rücktrittsschreiben
von Maurer nichts hinzuzufü-
gen. «Das ist sein persönlicher
Entscheid gewesen.» Dass Mei-
nungsverschiedenheiten zwi-
schen Maurer und dem restli-
chen Gemeinderat der Grund für
den Rücktritt seien, verneint
Maurer: «Es gab keine Differen-
zen im Gemeinderat.» Er räumt
aber ein, dass sein Verhältnis
zum Abteilungsleiter «nicht das
beste» gewesen sei.

Seit bald 25 Jahren wohnt Toni
Maurer mit seiner Familie in

Worb, seit 15 Jahren ist er poli-
tisch tätig. 1991 rutschte er als
Ersatzkandidat ins Gemeinde-
parlament nach. Bei den Wahlen
im November 2000 schaffte er
den Sprung in den Worber Ge-
meinderat. Die EVP war damals
eine Listenverbindung mit den
Freien Wählern eingegangen.
Diese hatten weniger Stimmen
als die EVP erhalten, sodass
Jonathan Gimmel (FW) Maurer
trotz höherer Stimmenzahl un-
terlag. Auf dem ersten EVP-Er-
satzplatz landete Harry Suter,
der Anfang Jahr im Grossen
Gemeinderat auf Rudolf Wagner
gefolgt ist. An zweiter Stelle lag
der aus dem Parlament zurück-
getretene Wagner. Ob einer von
ihnen beiden Maurers Nachfol-
ger werde, entscheide sich vor-
aussichtlich heute Mittwoch,
sagte gestern EVP-Präsident Ri-
chard Volz. ◆

BILD DANIEL FUCHSTritt zurück:
Gemeinderat Toni Maurer.

B U R G I S T E I N

Leitungen sofort
sanieren
Im Raum Pfandersmatte in Bur-
gistein müssen die Wasserleitun-
gen wegen einer Überbauung so-
fort saniert werden. Es handelt
sich im betreffenden Abschnitt
um alte Graugussleitungen. Die-
se befinden sich in einer unge-
wöhnlichen Tiefe. Deshalb soll
im Rahmen der Aushübe für die
Erschliessungsarbeiten eine Teil-
sanierung unternommen wer-
den. Da die Tiefbaukommission
in den nächsten Jahren die um-
fassende Sanierung der bruchan-
fälligen Graugussleitungen im
Raum Pfandersmatte geplant
hat, soll dieses Teilstück mit neu-
em Leitungsmaterial saniert wer-
den. Der Gemeinderat von Bur-
gistein hat den dafür nötigen Zu-
satzkredit bewilligt. mg

B U R G I S T E I N

Tempo-30-Zone
ist bewilligt
Auf den Strassen von Burgistein
können Tempo-30-Zonen ent-
stehen. Der Kanton Bern hat
dies bewilligt. Er unterstützt da-
mit auch die bereits seit 2002 si-
gnalisierten Zonen im Bereich
der Schulhäuser Weierboden-
Hofacker sowie Burgiwil. Der
Gemeinderat von Burgistein er-
wartet, dass mit diesen Zonen
die gegenseitige Rücksichtnah-
me aller Verkehrsteilnehmer ge-
fördert wird. Gleichzeitig ent-
spricht er damit auch den Be-
gehren der Eltern von Schülerin-
nen und Schülern. Zudem ver-
spricht sich der Rat davon eine
Attraktivitätssteigerung für Fa-
milien. mg

Zuzüger sehr
erwünscht
Rüeggisberg, das sind 180
Bauernbetriebe, drei Käserei-
en, ein Lädeli, fünf Gasthöfe,
eine Klosterruine. Und ein Pa-
norama, das einen innehalten
lässt: Es reicht vom Mittelland
über das Seeland und das
Emmental bis zu den Gipfeln
des Oberlandes. Und genau
damit möchte die Gemeinde
Zuwanderer auf die Hoch-
ebene locken. Denn Rüeggis-
berg hat ein Problem: Die Be-
völkerung zieht es näher zur
Stadt. Nun will die Gemeinde
für Leute, die im Grünen woh-
nen möchten, attraktiv wer-
den. Im 19. Jahrhundert hatte
Rüeggisberg 3000 Einwoh-
ner. Mit dem Niedergang der
Landwirtschaft setzte die Ab-
wanderung ein: 1980 lebten
noch 1700 Menschen in der
Gemeinde, heute sind es wie-
der knapp 2000. Rüeggisberg
gilt als konservativ, früher
hiess es: Bis einer als Einhei-
mischer gilt, dauert es zwei
Generationen. Heute bemüht
man sich um Zuzüger, nicht
zuletzt, um die finanziellen
Lasten der Gemeinde auf
mehr Einwohner zu verteilen.
Man hat die Überbauuungs-
ordnung gelockert und konn-
te in den letzten vier Jahren
Bauland verkaufen. In der
Aussermatt, der Eisselmatt
und unter den Eichen sind
seither sieben Neubauten
entstanden, alles Einfamilien-
häuser. su

A B WA N D E R U N G

BILD WALTER PFÄFFLIDer Haus-Traum: Die molnársche Villa brachte einen Schuss Schick 
ins Ortsbild von Rüeggisberg.

KORRIGENDA

GURNIGEL. Fahrt auf
Gurnigel ist teurer
Wer mit dem Carunternehmen
Zugvogel auf den Gurnigel
zum Skifahren reist, muss
mehr bezahlen, als in der ges-
trigen Ausgabe berichtet wur-
de: Im Preis von 18 (Jugendli-
che) und 26 Franken (Erwach-
sene) ist das Busticket noch
nicht inbegriffen. hjt

KONOLFINGEN.
Rudolf Graf
Geboren 1934, verbrachte
Rudolf Graf seine Kindheit in
der Zweimatt in Häutligen.
Nach einem Welschlandjahr
bewirtschaftete er zusammen
mit seinem Vater den Bauern-
hof. 1963 heiratete er Su-
sanna Schönenberger. Das 
Ehepaar hatte zwei Kinder.
Rudolf Graf war ein begeister-
ter Jäger. Er war Mitglied bei
den Feldschützen Häutligen.
Gerne hat er an den geselligen
Anlässen seiner Kameraden 
teilgenommen. Ein schwerer
Schlag war der Tod seiner
Frau Susanna. Im gleichen
Jahr erlitt er einen Schlag-
aderriss, von dem er sich sehr
gut erholte. Nach seiner 
Pensionierung gab Rudolf
Graf den Landwirtschaftsbe-
trieb an seinen Sohn weiter, 
er half aber immer noch gerne
da und dort mit. Völlig uner-
wartet ist Rudolf Graf nun ge-
storben. hbk

KONOLFINGEN. Bertha
Sterchi-Augstburger
Bertha Sterchi wurde 1911 in
Gerzensee geboren. 1941
heiratete sie Fritz Sterchi. Die
junge Familie übernahm den
Hof der Familie Sterchi in
Hürnberg. Ihre drei Kinder und
die Grosskinder bereiteten
Bertha Sterchi sehr viel Freu-
de. Im Alter unternahm sie
viele Ausflüge und besuchte
manches Konzert und Thea-
ter. Ein schwerer Schlag war
der Tod ihres Ehegatten.
Zunehmende gesundheitliche
Probleme machten einen Ein-
tritt ins Altersheim unum-
gänglich. Dort schlief Bertha
Sterchi für immer ein. hbk

GESTORBEN
B U R G I S T E I N

Mann wurde
von Zug erfasst
Bei der Bahnstation Burgistein/
Wattenwil wurde gestern Mor-
gen ein Mann vom Zug erfasst.
Der 75-Jährige überquerte das
Bahngeleise, als der Zug einfuhr.
Der Lokführer betätigte das
Warnsignal und leitete eine
Schnellbremsung ein. Dennoch
wurde der Mann vom Puffer des
Steuerwagens getroffen. Schwer
verletzt wurde er mit der Rega ins
Spital geflogen. sda

BZ-Rot


